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Der Delfin verschwand vor unserer
Nase in die Tiefe, um sogleich auf der
anderen Seite des Bootes wieder auf-
zutauchen. Vor Begeisterung vergisst
man das Fotografieren. Eine ganze
Gruppe Delfine schwimmt um das
Boot, ein paar Grindwale gesellen sich
dazu. Sie scheinen zu spielen, hier, in
der Strasse von Gibraltar, wo immer
mehr und immer grössere Frachter
und Kreuzfahrtschiffe die Meerenge
passieren. Ein traumhaftes Erlebnis
und zugleich die bange Frage: Wie lan-
ge wird dies noch möglich sein?

Um zu einem solchen Erlebnis
zu kommen, braucht es gar nicht so
viel: Eine Reise nach Südspanien und
den Kontakt mit der Säuliämtlerin

Katharina Heyer. firmm, die Stiftung
mit dem Ziel, über die Situation der
Meeressäugetiere zu informieren und
zu forschen, ist ihr Lebenswerk.

Mit 55 gab die erfolgreiche Mode-
accessoires-Designerin ihrem Lebens-
lauf eine neue Richtung: Sie begann
als Betreiberin von Booten für die
Beobachtung von Walen und Delfinen
in der Nähe von Gibraltar. Letzten
Winter, nach zwanzig Jahren Einsatz
für Wale und Delfine, verlieh ihr die
Universität Basel den Ehrendoktorti-
tel. Heute, mit über 75 Jahren, ist sie
täglich – wenn der Wind es zulässt –
mehrere Stunden auf dem Boot, sich-
tet Tiere und informiert die Fahrgäste.

Attraktive Orte in der Umgebung

Wer Katharina Heyer besuchen und
auf einem ihrer Boote mitfahren will,
muss sich entscheiden, ob er eine gan-
ze Kurswoche belegen oder Einzelfahr-
ten buchen will. Eine Garantie, dass
die Boote auslaufen können, gibt es
nicht. Tarifa ist für seinen Wind be-
kannt und ein weltweit beliebter Ort
für Kitesurfing.

Idealerweise fliegt man nach Mala-
ga oder Jerez und mietet ein Auto. Da-
mit ist man unabhängig und kann,
wenn der Wind eine Bootsfahrt nicht
zulässt, attraktive Orte in der Umge-
bung anschauen, beispielsweise die
«weissen Dörfer», die zauberhafte
Hafenstadt Cadiz oder die Überreste
der 10 000-Seelen Römersiedlung Bae-
lo Claudia, Bolonia, wo bereits Fischfa-

briken betrieben wurden. Damals hat-
te es Unmengen von Thunfisch – heu-
te finden die ortsansässigen Fischer
kaum noch ein Auskommen, Spanien
verkauft die Kontingente an Japan. Die
Japaner bevorzugen Fleisch von
«trächtigen» Thunfischweibchen.

Mit den Whalewatching-Angebo-
ten finanziert Katharina Heyer ihr En-
gagement für den Schutz von Meeres-
säugern. Sie kämpft beispielsweise ge-
gen Delfinarien. Wer den Wochenkurs
macht, kommt in den Genuss ihres
zweistündigen Einführungsvortrages
und je nach Wetterlage auch von
Landexkursionen und Vorträgen zu
Spezialgebieten.

Katharina Heyer erzählt unter vie-
lem anderem, dass Delfine rund 200
Kilometer pro Tag schwimmen. Zieht
man dann den Vergleich zu Delfinari-
en, wäre das so, als müssten wir zu
fünft auf einem Quadratmeter leben –
lebenslänglich. Oder sie berichtet von
ihren Erhebungen von Tier-Sichtun-
gen – bei jeder Ausfahrt über viele Jah-
re. Diese liefern wichtige Daten für die
Forschung. Jörn Selling, Meeresbiologe
und Mitarbeiter bei firmm, leitet Aus-
flüge und hält Vorträge. Er malt ein
düsteres Bild für die Zukunft. Belas-
tend ist, dass im 14 Kilometer entfern-
ten Marokko die Frachterhafen immer
mehr ausgebaut werden. Katharina
Heyer sieht und kommuniziert die
Probleme und setzt sich, wenn mög-
lich, auf den verschiedensten Ebenen
für deren Lösung ein. Trotzdem freut
sie sich immer wieder: «Orcas hatten

wir dieses Jahr nur zwischen dem 28.
Juni und dem 16. Juli gesehen und
dann waren sie weg. Wie ein Wunder
erschien es uns, als Camorro mit sei-
ner neun-köpfigen Familie am 15. Au-
gust gegen Abend wieder bei den
Fischern draussen auftauchte.»

Reise jetzt planen

Wer auf dem Boot mitfährt und nah
und weit weg zahlreiche Gruppen
sieht, kann sich kaum vorstellen, wie
man die wendigen, schnellen Tiere
zählen kann. Katharina Heyer meint
souverän: «Kein Problem!» Sie kennt
viele Tiere aufgrund von speziellen
Merkmalen. Sie gibt ihnen auch Na-
men. Dies ermöglicht, Patenschaften
für einzelne Tiere zu vergeben, um
firmm mitzufinanzieren. Sehr schnell
erkennt man zum Beispiel Fernando
mit dem weissen Punkt auf der Flosse,
oder Lola, mit ihrer verletzten Flosse.

Ist der Wind zu stark, läuft
Katharina Heyer nicht aus. Sie will,
dass ihre Gäste Meeressäuger zu Ge-
sicht bekommen. Seekrank werden
wenige, da alle konzentriert mit den
Augen den Horizont absuchen. Wech-
selt man doch Gesichtsfarbe und Be-
findlichkeit, hilft Katharina Heyer mit
Akupunktur am Handgelenk. Will-
kommen an Bord sind auch Kinder –
insbesondere für Familien kann ein
Tag in Tarifa der Höhepunkt von
Spanienferien sein.

Die Saison in Tarifa geht langsam
zu Ende, im November trifft man

Katharina Heyer wieder in Affoltern.
Arbeit gibt es für sie nicht weniger,
denn die nächste Saison will geplant
sein und Schreibkram gibt es immer
mehr als genug.

Tarifa besuchen

Mit auf dem Boot sind maximal 90
Touristen und Kursteilnehmer, liebe-
voll «Studis» genannt, und immer
mehrere Mitarbeitende, professionelle
Kapitäne und Seeleute, aber auch
Fachleute und Laien in Meeresbiologe.
So beispielsweise Biologiestudierende
oder ein pensioniertes holländisches
Ehepaar, das jedes Jahr einige Wochen
mit dem Camper nach Südspanien
fährt und gemeinsam mithilft, wo Not
am Mann ist. Die beiden beantworten
auf dem Boot kompetent Fragen.
Irgendwie ist Katharina Heyer, Mutter
von zwei erwachsenen Söhnen, auch
hier Mutter einer firmm-Familie mit
wechselnden Mitgliedern. Sie hat die
Fäden in der Hand, verhandelt mit
Politikern und Wissenschaftlern, emp-
fängt Journalisten aus aller Welt – ist
aber auch da, wenn ihre Mitarbeiten-
den ein Problem haben. Aus der eige-
nen Erfahrung von letzter Woche
kann ich sagen: Ein Besuch in Tarifa
ist ein unvergessliches Erlebnis!

Infos: www.firmm.org. Das Buch zu Katharina

Heyer: Herzenssache, ISBN: 978-3-03763-072-3,

Fr. 34.90.

Nächste öffentliche Jahresversammlung

von firmm: 16. Februar 2019 in Aarau.

Delfine und Wale in Südspanien erleben
Besuch bei der Säuliämtlerin Katharina Heyer in Tarifa und der Stiftung firmm

Von April bis Oktober hat man
die Möglichkeit, Katharina Heyer
bei Forschungsausfahrten zu
begleiten. Man beobachtet
Meeressäuger bei einer zwei-
stündigen Ausfahrt oder nimmt
an einem wöchigen Kurs teil,
um Lebensraum und Verhalten
der Wale und Delfine der Strasse
von Gibraltar kennenzulernen.

...................................................
von regula zellweger

Auf Forschungsausfahrten kann man Delfine und Wale beobachten und trägt so zum Schutz der
Meeressäuger bei. (Bilder Regula Zellweger)

Seit über zwanzig Jahren setzt sich Katharina Heyer
für Meeressäugetiere in der Strasse von Gibraltar ein.

zur sache

Möglichkeiten der Unterstützung

– Sich an Unterschriftenaktionen
beteiligen. Mit seiner Unterschrift
zeigt man den Verantwortlichen,
dass man sich für den Schutz der
Meeressäuger und Ozeane enga-
giert.
– Sich auf dem Internet über das
Leben und die Gefahren für Meere
und Meeressäuger informieren und
dieses Wissen mit anderen teilen.
– Informationsveranstaltungen
finden in Ihrer Nähe statt. Termine
für diese Veranstaltungen finden
sich unter firmm.org, Rubrik Aktu-
elles.
– Man kann firmm in Tarifa besu-
chen und sich in den Kursen wert-
volle Informationen über die Wale
und Delfine in der Strasse von Gib-
raltar aneignen. Dabei unterstützt
man gleichzeitig auch Wissen-
schaftler bei Ihrer Forschungs-
arbeit.
– Patin oder Pate für einen Delfin,
Orca, Grind- oder Pottwal werden.
Volontariat – Es besteht die Mög-
lichkeit, in Tarifa ein Volontariat zu
machen.

firmm Spendenkonto CH7100206206DP1342110

UBS AG, 8098 Zürich, SWIFT/BIC: UBSWCHZH80A.

Das grösste J+S Schneesportlager der
Schweiz – das ist das Jugendskilager
(JuSkiLa). Seit 78 Jahren zelebriert die
prestigeträchtige Woche zum Neu-
jahrsstart Lagerleben, Geselligkeit und
Schneesport gleichermassen. 600 aus-
geloste Jugendliche geniessen für nur

120 Franken eine unvergessliche Wo-
che an der Lenk.

Im Preis inbegriffen sind das Ski-
abo und eine Woche Schneesportun-
terricht sowie An- und Rückreise, Ver-
pflegung und Unterkunft für eine Wo-
che an der Lenk. Zudem gibt es Lager-
leben à Discrétion sowie Geschenke
und viele weitere unbezahlbare Erin-
nerungen für die Ewigkeit! Die Anmel-
defrist läuft bis am 28. Oktober.
Anfang November entscheidet das Los,
welche 600 Jugendlichen im JuSkiLa
dabei sein dürfen. (pd.)

Weitere Infos unter juskila.ch.

Jetzt anmelden
fürs «JuSkiLa»
Schneesportwoche im Simmental

Einmalige Aussichten für 600
Jugendliche zwischen 13 und 14
Jahren (Jahrgang 2004/05): Vom
2. bis 8. Januar 2019 können sie
eine unvergessliche Schneesport-
woche mit Gleichaltrigen an der
Lenk im Simmental erleben.

Im kommenden Jahr wird der Bund
dem Kanton Zürich für die Prämien-
verbilligung voraussichtlich 502,8 Mil-
lionen Franken auszahlen. Der Kanton
seinerseits wird weitere 402,2 Millio-
nen Franken beisteuern. Der Regie-
rungsrat hat den Kantonsbeitrag auf
dieser Höhe festgesetzt. Er entspricht,

wie in den Vorjahren, 80 Prozent des
mutmasslichen Bundesbeitrags. 2019
werden damit im Kanton Zürich über
900 Millionen Franken für Prämien-
verbilligungen aufgewendet; im lau-
fenden Jahr stehen dafür 870 Millio-
nen zur Verfügung.

Die Prämienverbilligung erfolgt
im Kanton Zürich auf drei Arten: Ers-
tens durch individuelle Beiträge an be-
rechtigte Personen; dafür stehen 2019
rund 419 Millionen Franken, und da-
mit 14 Millionen mehr als im laufen-
den Jahr, zur Verfügung; zweitens
durch die Übernahme der Prämien bei
Zusatzleistungs- und Sozialhilfebezü-

gerinnen und -bezügern (2019: rund
443 Millionen Franken) und drittens
durch die Übernahme von Verlust-
scheinen von Personen, die ihre Kran-
kenkassenprämien nicht bezahlen
konnten; der Aufwand dafür: gut 52
Millionen Franken!

Zwischen 348 und 2424 Franken
gibts für Verheiratete und Alleinerzie-
hende zwischen 684 und 1884 Fran-
ken für Alleinstehende sowie 1980 bis
2388 Franken für junge Erwachsene
(18- bis 25-jährig) in Erstausbildung.
Die Höhe des konkreten Beitrags ist
abhängig vom steuerbaren Einkom-
men und von der Prämienregion. (pd.)

Die Nicht-Bezahler kosten
gut 52 Millionen Franken
Prämienverbilligung: Kantonsbeitrag für 2019 festgesetzt

Der Regierungsrat hat die Beträge
für die Prämienverbilligung der
obligatorischen Krankenversiche-
rung für 2019 festgelegt. Über
900 Millionen Franken werden
dafür eingesetzt.


